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Perſenal-Chronik. Dem Walkermei⸗ 
fir Hupperts in Görlitz iſt die Rettungsme⸗ 
daille am Bande verliehen worden. 

Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt 
geruht, dem Boft-Director Strahl hierſelbſt (bei 
der von ihm nachgeſuchten Verſetzung in den Ruhe— 
ſtand) das Prädikat als Ober-Poſt- Director zu 
verleihen. 

Das Laubaner Kreisblatt erhält folgende Be— 

kanntmachung:— 
s Nachdem ich durch die Gnade Sr. Majeſtät des 
Königs zum Präſidenten des Königl. Conſiſtoriums 
der Provinz Schleſien ernannt worden bin, habe 
ich am heutigen Tage die landräthliche Verwaltung 
des hieſigen Kreiſes niedergelegt. 

Es gereicht mir zur dringenden Pflicht, den ge— 
ehrten Kreisſtänden und ſämmtlichen Wohllöblichen 
Dominien, Magiſträten und Ortsgerichten des Krei— 
ſes meinen innigſten und wärmſten Dank für die 
treue Unterftügung und das mir während meiner 
Verwaltung bewieſene Vertrauen hierdurch auszu— 
ſprechen, und wenn in dem faſt ſiebenjährigen Zeitz 
raume, wo ich das Glück und die Ehre gehabt 
habe, dem hieſigen Kreiſe vorzuſtehen, ſo manche 

Verhältniſſe eine gedeihliche Entwickelung gefunden 
haben, ſo muß ich dieß allein als die Frucht dieſer 
Unterſtützung und dieſes Vertrauens erachten. 

Iſt für die Folge meine amtliche Thätlichkeit 
auch einem andern Berufe gewidmet, mein Autheil 
an dem Wohle des Kreiſes bleibt derſelbe, ich bleibe 
jedem Bewohner deſſelben, der es wünſcht, nach 
Kräften mit Rath und That ergeben, und meine 
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ſchönſte Hoffnung iſt und wird es immer fein, in 


ihm in ländlicher Stille den Abend welnes Lebens 


hinbringen zu können. 
Lauban, den 14. Januar 1848. 
v. Uechtritz. 
Die interimiſtiſche Verwaltung des Landrath⸗ 
Amtes iſt dem Königl. Kreisdeputirten v. O ppe . 
übertragen worden. b 


Schulweſen. Im Jahre 1847 beſuchten 
1839 Kinder die hieſigen Wolksſchulen, worun— 
ter 340 die Freiſchule. Die Zahl der Schüler der 
höhern Bürgerſchule war 355 und in der Töchter— 
ſchule 212, fo daß, außer den Schülern des Gym⸗ 
naſii, überhaupt 2386 Schüler die ſtädtiſchen Unter- 
richts-Anſtalten beſuchten. Dem Bedürfniſſe der 
höhern Bürgerſchule iſt einſtweilen abgeholfen, 
dadurch, daß ſolche in das einer künftigen Bürgers 
ſchule beſtimmte Schulhaus in der Oberlangengaſſe 
verlegt wurde. Für die Nicblai-Velksſchule wird 
in gegenwärtigem Jahre ein neues Gebäude er— 
richtet und darin wahrſcheinlich auch die Kleinkinder⸗ 
Bewahranſtalt aufgenommen werden. 

Unglücksfälle. Am 19. Januar c. ging 
das Schlitten-Pferd eines hieſigen Kaufmanns, der 
ſelbſt kutſchirte, plötzlich durch und fuhr mit großer 


Gewalt in einen entgegen kommenden Schlitten hin- 


ein, ſo daß die Deichſel den Kutſcher des letztern 
Geſpaunes in die linke Seite traf und ihn ſehr ge⸗ 
fährlich verletzte. Auch der Kaufmann, welcher 
aus ſeinem Schlitten geworfen 8 ward bedeu⸗ 
tend verletzt. 
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Verbrechen. Am 29. Dezember p. fuhr 
der Bauer Ullrich aus Arnsdorf nach Bern⸗ 


ſtadt und blieb in Crobnich über Nacht, wo ſich 


ein junger Mann zu ihm geſellte, ſich mit ihm un⸗ 
terhielt und das Lager theilte. Morgens fuhr Ull⸗ 
rich weiter, der Unbekannte aber begab ſich zur Ehe⸗ 
frau deſſelben, übergab ihr einen Brief, worin 
Ullrich angeblich 1 Rthlr. 10 Sgr. von ihr ver⸗ 
langte, weil er zwei Handwerksburſchen auf feinen 


Wagen genommen „deren Sachen verloren und nun 


den Verluſt zu erſetzen habe. Die Fran gab dem 
Meuſchen das Geld, der ſich natürlich damit ent⸗ 
fernte und da ihm feine Betrügerei geglückt war, 
kam derſelbe Nachmittags nochmals zur ꝛc. Ullrich 
und verlangte noch 5 Thaler für deren Ehemann, 
angeblich, weil dieſer in Reichenbach ein Pferd er⸗ 
kauft habe. Auch dies Geld gab ihm die Ehefrau. 
Als Ullrich nach Hauſe kam, klärte es ſich auf, daß 
der Bote ein Betrüger geweſen war. nn 
Die Wittwe Hänſch zu Jänkendorf wurde 
in der Nacht zum 14. d. Mts. durch Anklopfen und 
durch den Ruf: Aufzumachen! erſchreckt. Da ſie 
nicht öffnete, drangen die Diebe in das Zimmer und 


in die Kammer der Hänſch ein; Einer packte ſie 


beim Halſe mit den Worten: Gieb's Geld heraus! 
und die Geängſtigte gab nun ihre Baarſchaft, welche 
ſie in einem Töpfchen unterm Bette verborgen hatte, 
heraus; die Summe war 8 Kthlr. 15 Sgr. Geld 
und außerdem 30 Ellen feine und 10 Ellen ſtarke 
Leinwand, womit ſich die Diebe, deren drei ges 
weſen ſein ſollen, entfernten. 


Aus Lauban. Unglücksfall. Am 11. Ja⸗ 
nuar e. früh verunglückten auf der Braunkohlen⸗ 
grube Flora zu Langenöls bei Treibung einer 
Nöſche die Bergarbeiter Pe ter Hampel und Karl 
Schürch und wurden die Leichname trotz der ſchleu⸗ 
nigſt betriebenen Aufſuchung erſt Abends gegen 7 
Uhr aufgefunden. Alle angeſtellten Wiederbele— 
bungsverſuche blieben ohne Erfolg. 


Am 13. Jan. c. Nachmittags ging der Dienſt⸗ 
häusler Joh. Gottl. Theuner aus Goldbach 
nach Greiffenberg, um daſelbſt Brot und Mehl einz 
zukaufen, und da derſelbe am Morgen des folgen 
den Tages noch nicht zurückgekehrt war, begab ſich 
deſſen Ehefrau zum dortigen Gerichtsmann, um 
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ihm Mittheilung davon zu machen, während des 
wurde dem Gerichtsmann die Anzeige gemacht, daß 
man an der Chauſſee in Goldbach einen todten 
Menſchen gefunden. — Nach erfolgter Erörterung 
ergab es ſich, daß der Verunglückte, bei dem man 
noch das erkaufte Mehl und Brot vorfand, der ꝛc. 
Theuner war, welcher alsbald in feine ganz nahe 
gelegene Behauſung gebracht wurde. — Alle ange— 
wandten Wiederbelebungsverſuche blieben erfolglos, 
und da ſich keine Spuren von Verletzungen an ſei— 
nem Körper vorfanden, fo vermuthet man, daß er 
vom Schlage getroffen, geſtorben ſei. 


Der am 2. October vorigen Jahres verſtor⸗ 
bene vormalige Senator und Bürger Carl Gottlieb 
Wolf hierſelbſt ſetzte in ſeinem Teſtamente das 
Friedrich-Wilhelm-Bürger⸗Rettungs-Inſtitut hier⸗ 
ſelbſt zum Univerfalerben feines Nachlaſſes ein und 
vermachte außerdem der hieſigen Allmoſenkaſſe ein 
Legat von 50 Thalern. 


50jähriges Ehejubiläum. Montag den 
24. Januar e. feiert der hieſige Bürger Carl Gott⸗ 
lieb Richter fein 50jähriges Ehe- und Bürger- 
jubiläum, jedoch unter den traurigſten Umſtänden, 
da er, 74 Jahr alt, hinfällig und ſchwach und ſeine 
Ehefrau, 71 Jahr alt, erblindet, nicht im Stande 
ſind etwas zu verdienen. — Gewiß werden ſich 
mildthätige Herzen finden, welche dieſem Jubelpaar 
an dieſem Tage eine freundliche Spende nicht vers 
ſagen werden. (Laub. Anz.) 

Aus Rothenburg. Die evangeliſche Kirche 
zu Nieder-Coſel, Kreis Rothenburg, hat von dem 
Kirchenpatron, Herrn Lieutnant v. Gersdorf, eine 
Altarkanne im Werthe von 10 Rthlr., und von dem 
Forfiverwalter Specht in Grunwald bei Kempen, 
aus Anhänglichkeit an ſeinen Geburtsort, einen 
Kronleuchter geſchenkt erhalten. 


Die Folgen unvorſichtiger und unweiſer Spar⸗ 
ſamkeit durch zu voreiliges Verſchließen der Ofen⸗ 
klappe haben ſich trotz aller und leider in dieſem 
Winter mehr als je in den Zeitungen erwähnter 
Unglücksfälle und nachfolgender Warnungen davor 
auch bei uns auf eine ebenſo betrübende als beleh⸗ 
rende Weiſe in der Familie des Schneidermeiſter 


Stach zu Noes (Bleiche) gezeigt. Die Mutter, 
deren Schweſter und das jüngſte Kind deſſelben, in 
dem gemeinſchaftlichen Wohnzimmer ſchlafend, fand 
man den 18. d. M. früh gegen 7 Uhr bei Abends 
vorher verſchloſſenem Rauchleiter vom Kohlendampfe 
bis zu ſcheinbarer Lebloſigkeit betäubt, in ihren 
Betten liegen. Der ſchnell gefuchten ärztlichen Hülfe 
mußte es — durch Anwendung der zweckmäßigſten 
Mittel — wohl gelingen, zuerft die vielleicht 10 
Jahr alte Tochter des ꝛc. Stach nach erfolgtem Er⸗ 
brechen zum Bewußtſein zurückzuführen, während 
die Großmutter und deren Schweſter, zwei betagte 
Frauenzimmer, den ganzen Tag hindurch machte 
und bewußtlos von dem eingeathmeten Gifte der 
Kohlendämpfe beſiegt, dalagen und Leben und Heil 
nur von der bewährten Kunſt ihres Arztes zu er= 
warten haben. — Quae nocent, docent! — 


Dem Verlauten nach ſoll am letzten Kreistage 
zu Niesky der Bau einer chauſſirten Straße von 
genanntem Orte über Rothenburg nach Penzig einſt⸗ 
weilen beſchloſſen ſein und in dieſem Jahre durch 
Techniker beſtimmt werden, ob dieſelbe über Horka 
oder Uhsmannsdorf gehen wird. Nach Vollen⸗ 
dung der bereits im Bau begriffenen Straße von 
Niesky nach Bautzen wird die oben bemerkte ange⸗ 
legt und mit Hülfe der Kreis» Communal= Kaffe, 
Spann⸗ und Handdienſte rüſtig und eifrig fortge⸗ 
führt werden. Etwas Näheres weiterhin! 

(Rothenb. Anz.) 


Vermiſchtes. 


Leichen häuſer. Das vor einiger Zeit in 
Berlin verbreitete Gerücht, daß durch Abtragung 
eines Kirchhofs in Stettin ſich die gräßliche Ver⸗ 
muthung herausgeſtellt habe, daß je die ſie⸗ 
bente Leiche im Scheintod beerdigt wor⸗ 
den ſei, ſollte billig — denn wenn auch hoffentlich 
übertrieben, ſo iſt es doch leider nicht gänzlich un⸗ 
begründet — die Aufmerkſamkeit der Behörde und 
des Publikums auf die von Hufeland zuerſt in An⸗ 
regung gebrachten Leichenhäuſer lenken. Die an 
manchen Orten und auch in Stettin beſtehende 
Leichenſchau bildet keine genügende Ga⸗ 
rantie gegen das Lebendigbegrabenwer⸗ 
den, ſie wird wohl ſchwerlich in jedem einzelnen 
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Flaſchen. 


De 


Falle mit der nöthigen Genauigkeit und in vielen 
Fällen wohl gar nicht ausgeführt. Die Leichen⸗ 
häuſer aber ſind bei weitem noch nicht allgemein 
genug, und ſelbſt da, wo welche exiſtiren, wird 
nicht ſo allgemein, wie zu wünſchen, Gebrauch 


von denſelben gemacht; warum? weil ihre Einrich⸗ 
Leichen 


tung gar Vieles zu wünſchen übrig läßt. 
häuſer müſſen, um ihrem Zwecke zu entſprechen, 


— 


eine Staatseinrichtung fein, wo der Ge⸗ 


brauch gemacht werden muß; fie müſſen ferner den 


Armen unentgeltlich zugänglich ſein, den Armen 


beſonders, deren enge Wohnungen die Entfernung 
der Leiche je eher, je lieber wünſchenswerth, ja 
nothwendig machen. Andrerſeits aber muß die 
Dotation dieſer Anſtalten ſo bedeutend ſein, daß 
zum Leichen hüter nicht das erſte beſte rohe 
Subjekt, das mit einem kärglichen Gehalte zu⸗ 
frieden iſt, gewählt wird, ſondern ein gewiſſenhaf⸗ 
ter und gebildeter Mann, dem auch der Wohl⸗ 
habende und feiner Fühlende ſeinen geliebten Todten 
mit Ruhe anvertraut. Ferner müßte jeder vor⸗ 
kommende Fall einer Wiederbelebung öffentlich be⸗ 
kannt gemacht werden. Wir haben jetzt einen Be⸗ 
erdigungsverein (in Berlin) welcher für die Ermä⸗ 
ßigung der Koſten bei Leichenbegängniſſen Sorge 
trägt — dies iſt eine Wohlthat für die Lebenden 
— ; möchte ſich dieſem Vereine ein zweiter bald an- 
ſchließen, welcher im Intereſſe der Todten oder 
vielmehr der Geheim-Lebenden die menſchenfreund⸗ 
liche Idee Hufelands, die Errichtung der Lei⸗ 
chenhäuſer, zur allgemeinen Geltung brächte! 
(L. Z.) 


Champagner = Erzeugung in Loth⸗ 
ringen. Von den 3 Haupterzeugungs- Plätzen 
haben in dem Zeitraume vom 1. April 1846 bis 
dahin 1847 


Chalons 2,497,355 Flaſchen 
Epernay 2,187,533 - 
Rheims 4,090,577 2 


zuſammen 8,775,485 Flaſchen 
erzeugt, und es befindet ſich in den Kellern dieſer 
3 Städte durchſchnittlich ein Werth von 18,900,000 
Nach dem Auslande wurden in dem 
angegebenen Zeitraume 4,711,915 Flaſchen ver⸗ 
ſchickt. (Polyt. Centralbl.) 


* 
* 
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Landtagsfragen in Mecklenburg. Nicht 
das unintereſſanteſte Reſultat des kürzlich beendig⸗ 
85 Mecklenburger Landtags iſt die Löſung der 


U 


8 emoiſellen- und Fräulein-Frage (was 
wird heut zu Tage nicht alles befragt?) welche in 
Weimar bekanntlich die Herren Eiſele und Beiſele 


auf längere Zeit in Arreſt gebracht hat. Es wurde 


nämlich in Sternberg aus Veranlaſſung der 29. 
engeren Ausſchuß-Propoſition nach einiger Debatte 
dem engeren Ausſchuß geſtattet, in feinem Aus— 
ſchuß⸗ Schreiben anftatt: „Madame“ das Wort: 
„Frau“ und auſtatt: „Demoiſelle“ das Wort Fräu— 
lein zu gebrauchen. — (Bresl. Ztg.) 


* 
— 


Da die aus der vorjährigen Kartoffelernte ge= 


wonnenen Vorräthe in vielen Gegenden nicht hin- 


reichen werden, das Bedürfniß darnach bis zu dem 
Zeitpunkte zu befriedigen, wo die nächſte Kartoffel- 
ernte eintreten wird, fo muß es erwünſcht fein, ein 
Verfahren kennen zu lernen, durch welches die Er- 
zeugung von Frühkartoffeln befördert werden kann. 
Ein ſolches ift das Verfahren des Floriſten J. Cut⸗ 
hill zu Camberwell bei London. . 
Dieſes Verfahren gründet ſich darauf, daß man 
das Keimen der Knollen im Winter vermeidet, um 
die Kraft derſelben nicht verloren gehen zu laſſen, 
und daß man dem erſten Triebe oder der erſten 
Knospe geſtattet, ſich auszubilden, um den Ertrag 
zu liefern. Zu dem Ende wird vorgeſchrieben, in 
einem froſtfreien oder geheizten Zimmer, Anfangs 
Januar, an einer dem Lichte gegenüber gelegenen 
Wand trockenen Sand in ſchräger Lage zu bringen 
und dieſen mit den zur Frühkultur beſtimmten Knol— 
len einer frühen Sorte, welche man im Herbſte nicht 
zu lange in der Erde gelaſſen, und an einem Orte 
aufbewahrt hat, dem eine Temparatur von 2 bis 
höchſteus 50 Wärme nach Reaumur eigen iſt, zu 
belegen. Hier verbleiben ſie, bis die Keime eine 
Länge von einem Zoll erreicht haben, dann bedeckt 
man die Knollen ganz leicht mit Sand und benetzt 
fie mittelft einer Brauſe ein wenig mit Waſſer, ohne 
dies je zu wiederholen. Anfangs oder Mitte April 
werden dann die Keime an einem für die Pflanzung 
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geeigneten Tage vorſichtig ausgebrochen und ſofort 
in den hierzu gewählten, während des Winters 
vorbereiteten und gedüngten Boden grade fo hori⸗ 
zontal ausgelegt, wie man die ganzen Kartoffeln 


oder Kartoffelſchnitte auf dem Grunde der Furchen 


ausgelegt haben würde. Die weitere Behandlung 
beſchränkt ſich auf das demnächſtige Behacken. 

Man erhält nach Cuthills Erfahrung durch 
dieſe Methode die neuen ausgebildeten Knollen um 
3 Wochen früher als bei dem ſonſt üblichen Ver⸗ 
fahren, ohne Anwendung künſtlicher Wärme, mög⸗ 
lich war, und konnen die abgekeimten Knollen, 
welche ſonſt verloren gingen, als Viehſutter benutzt 
werden. 

— ͤ ßl·: ↄ—— .—2— — — 

In voriger Nummer des Anzeigers wurde eine 
Mittheilung aus dem Polyt. Journal über An⸗ 
wendung des Diamantpulvers zum Schleifen von 
Raſirmeſſern gemacht; dieſe veranlaßt mich, als 
Meſſerſchmidt eine nähere Beleuchtung der Sache 
zu geben, weil ich dieſelbe für unrichtig befinde. 
Das Diamantpulver iſt auch unter dem Namen 
Schmirgel bekannt, welcher aus einer Art Stein 
gefertigt wird, den man in England, aber auch in 
Deutſchland findet, jedoch hat der engliſche wegen 
ſeiner Schärfe den Vorzug. Dieſer Stein wird ſo 
fein pulveriſirt, daß er in Waſſer aufgelöft, ſich 
nicht zu Boden ſetzt, die Schärfe, die alsdann in 
dem pulveriſirten Steine ſich befindet, hat leicht zur 
Folge, daß er den Namen Diamantpulver erhalten 


hat, überhaupt hat er für den Nichtkenner durch 


dieſen Namen viel mehr Werth. Das Diamantens 
pulver, oder wie es auch heißen mag, dient für den 
Meſſerſchmidt nur dazu, dem Stahle eine Verfei— 
nerung äußerlich zu geben und die groben Striche, 
welche der Schleifftein hinterlaſſen, zu vertilgen, 
aber nie wird es dem Stahl eine feine Schneide er— 
theilen, ſondern eine ſolche wird nur, wenn die 
Bearbeitung des Stahls in der Form geſchehen iſt, 
zu welchem Zwecke die Schneide dienen ſoll, durch 
den Abziehſtein hervorgebracht, und um den Schleife 
ſtein zu verdrängen, geſchieht ſolches nur bei den 
feinſten, ſchneidenden, chirurgiſchen Inſtrumenten, 
D. 


aber nie bei Raſirmeſſern ꝛc. 26. 
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1820) Brot: und Semmel-Tare vom 20. Januar 188. 
1. Brottare der zünftigen Bäckermeiſteeeee e das Pfd. I far. 
Semmeltaxe derſelben ir 5 R e für 1 far. 104 Loth. 
2. Brodtaxe des Bäckermeiſter Bräuer, No. 278., 8 . das Pfd. 1 far. 
Semmeltaxe deſſelben 5 n FR .. für 1 far. 12 Loth. 
3. Brodtaxe des Bäckermeiſter Lange, No. 638, a . .das 02 189 ar 
* * * ; für „ 
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Semmeltaxe deſſelben - a ° 2 
4. Brodtaxe des Bäckermeiſter Zſchieſche, No. 478, das Pfd. 11 pf. 
Görlitz, den 22. Januar 1848. Der Magiſtrat. Polizei-Verwaltung. 
1303 Steckbriefs⸗ Zurücknahme. 


Da der mittelſt Steckbriefb vom 10. December a. pi. verfolgte Arbeiter Johann Carl Gottfried 
Täſchner von hier in Löbau eingefangen und mit Transport hier angekommen iſt, ſo wird der gedachte 
Steckbrief als erledigt hiermit zurückgenommen. ; 

Görlitz, den 18. Januar 1848. Der Magiſtrat. Polizei-Verwaltung. 


193] Zur meiſtbietenden Verpachtung der der hieſigen Stadtkommune gehörigen Bretmühlen zu Kohl⸗ 
furt und Neuhammer auf die Zeit vom 1. Februar d. J. bis 1. Januar 1851 ſteht ein Termin am 
einunddreißigſten (31.) Januar d. J., Vormittags von 10 Uhr an, im Forſthauſe zu Kohl⸗ 
furt an, zu welchem qualificirte Pachtluſtige mit dem Bemerken eingeladen werden, daß die Verpachtungs⸗ 
Bedingungen auf der magiſtratualiſchen Kanzlei zu Görlitz, ſo wie bei dem Communal-Forſtamte zu 
Rauſcha eingeſehen werden können, und daß für jede der beiden Bretmühlen eine mit 49 aus der Siehe 
gen Stadthauptkaſſe zu verzinſende Caution von 500 Rthlr. zu beſtellen iſt. N 

Görlitz, den 12. Januar 1848. Der Magiſtrat. 


[242] Es ſoll die Anfuhre der zu den diesjährigen ſtädtiſchen Bauten erforderlichen Baumaterialien, 
unter Vorbehalt des Zuſchlages, an die Mindeſtfordernden verdungen werden, und ſtehen hierzu auf 
hieſigem Rathhauſe Termine an zum 27. Januar und 3. Februar c., jedesmal Nachmittags um 2 Uhr, 
was mit dem Bemerken zur öffentlichen Kenntniß gebracht wird, daß die näheren Bedingungen im Ter⸗ 
mine ae werden, - 

örlitz, den 16. Januar 1848, Der Magiſtrat. 


205] Es fol die Beſchaffung von 500 Stück kieſernen Nummerpfählen zur Bezeichnung der Gräber 
auf dem neuen Friedhofe im Wege der Submiſſion an den Mindeſtfordernden verdungen werden. Un⸗ 
ternehmungsluſtige werden daher aufgefordert, ihre Offerten verſiegelt und mit der Aufſchrift: 

„Submiſſion wegen Lieferung der Grabpfähle“ 
bis zum 28. d. M. auf der Rathhaus⸗Kanzlei abzugeben. . a 
Dies wird mit dem Bemerken zur öffentlichen Kenntniß gebracht, daß die Entrepriſe-Bedingungen 
auf unſerer Kanzlei während der gewöhnlichen Amtsſtunden eingeſehen werden können. 
Görlitz, den 17. Januar 1848. Der Magiſtrat. 


[357] Die Erbauung zweier neuen Unterförſter⸗Etabliſſements bei Mühlbock und bei Heiligenfee fol 
im Wege der Submiſſion, unter Vorbehalt des Zuſchlages und der Auswahl, an die Mindeſtfordern⸗ 
den in Entrepriſe gegeben werden, weshalb an cautionsfähige und qualificirte Iinternehmungsluſtige hier⸗ 
durch die Aufforderung ergeht, ſich von den auf hieſiger Rathhaus-Kanzlei während der Amtsſtunden 
ausgelegten Zeichnungen, Anfchlägen und Contracts- Bedingungen Information zu verſchaffen und ihre 
Forderungen für jedes Etabliſſement beſonders verſiegelt mit der Aufſchrift: ., 

„Submiſſion Peg der Forſtetabliſſements zu Heiligenſee und Mühlbock“, 
unfehlbar bis zum 7. Februar d. J. Abends auf gedachter Kanzlei abzugeben. Nachgebote werden 
unberückſichtigt bleiben. f a 
Görlitz, den 22. Januar 1848. Der Magiſirat. 


— — — — — —Ü—ę¹ — u—ö 1 —u— 4 iÄ—— 
884] Es ſollen die auf der Saldmonsgaſſe, zwiſchen der Küh⸗ und kleinen Biesnitzer Gaſſe, ſtehen⸗ 
den Lindenbäume am Sonnabend den 5, Februar ., Nachmittags 2 Uhr, unter der —— 3 des 
Rodens und der Beſeitigung binnen 8 Tagen, an Ort und Stelle meiſtbietend gegen baare Bezahlung 
verkauft werden, wozu Kaufluſtige hiermit eingeladen werden. 
Görlitz, den 25. Januar 1848, De r Magi trat 


* 
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[385] Es wird hiermit zur öffentlichen Kenntniß gebracht, daß der zur Verbreiterung der Obergaſſe 
entlängs dem Grundſtücke des Weißgerbermittels entbehrliche Boden unentgeldlich entnommen und 9 
fahren werden kann. Unternehmungsluſtige haben ſich dieſerhalb bei dem Bauverwalter Horter zu mel⸗ 
den, allwo die Bedingungen eingeſehen werden können. 

Görlitz, den 25. Januar 1848. Der Magiſtrat. 


[65] Bekanntmachung. BEP 

Die bei dem verſtorbenen hieſigen Pfandverleiher Robert Schnaubert niedergelegten verfallenen 
Pfandſtücke, beſtehend in Kleidungsſtücken, Bette, Leib⸗ und Tiſch⸗Wäſche, Pretioſen, Schmuck, Uhren, 
ſilbernen Geräthſchaften, Zinn ꝛc., werden im Termine Montag i 

den 13. März 1848 und folgende Tage, Vormittags von 8 bis 12 Uhr, 
durch den Auetions-Commiſſarius, Herrn Bolenmeiſter Rißler in unſerm Auetionslokale, Jüdengaſſe 
No. 257. hierſelbſt, gegen ſofortige Baarzahlung verſteigert. 

Die Niederleger der verfallenen Pfänder werden zugleich aufgefordert, dieſe Pfänder vor der Auction 
einzulöſen oder ihre Einwendungen uns anzuzeigen, widrigenfalls der nach Abzug der im Pfandbuche 
eingetragenen Forderungen nebſt Zinſen verbleibende Reſt der Auctionsloofung an die Armenkaſſe übge⸗ 
liefert und Niemand weiter mit ſeinen Einwendungen gegen die contrahirte Pfandſchuld gehört werden wird. 

Görlitz, den 21. Deebr. 1847. Königl. Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 


[337] | Nothwendige Subhaſtation. 
Das den Auguſt Ferdinand Slabke'ſchen Erben gehörige Reſtbauergut No. 9. zu Schützenhain, 
richtlich zu 5 pC. auf 3850 Rthlr. 20 Sgr., zu 4 pC. aber auf 4813 Rthlr. 10 Sgr. abgeſchätzt, 
oll auf den 19. Juni 1848, von Vormittag 11 Uhr ab, an hieſiger Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
Die Taxe nebſt Hypothekenſchein liegen in der III. Abtheilung unſerer Kanzlei zur Einſicht bereit. 


Görlitz, den 17. Januar 1848. Königl. Land- und Stadtgericht. 
1826) Bekanntmachung. 


Ein weißer Schaſpelz mit braunem, etwas geſtreiften Ueberzuge von Köper mit ſchwarzwollenem 
Kragen und Aufſchlägen iſt am 29. November 1847 dem Dienſtknecht Otto zu Haugsdorf von dem in 
dem Förſter Brodt'ſchen Hofe daſelbſt geſtandenen Wagen entwendet worden. 

Vor dem Ankauf des Pelzes wird gewarnt und um Mitwirkung zur Herbeiſchaffung deſſelben, ſo 
wie Entdeckung des Diebes erſucht. 
GOSeorlitz, den 17. Januar 1848. Königl. Inquiſitoriat. 


1358 Bekanntmachung. N 
Die in Folge der Einrichtung eines Kaſten-Gebläſes außer Gebrauch gekommenen, noch in gutem 
Stande befindlichen Bälge der Orgel der hieſigen Dreifaltigkeitskirche ſollen frei verkauft werden. Dies 
machen wir mit dem Bemerken hierdurch bekannt, daß Herr Organiſt Görmar hierſelbſt diesfallſige 
weitere Auskunft zu ertheilen die Güte haben wird. 0 Al: 
Görlitz, den 23. Januar 1848, Das evangeliſche Kirchen-Collegium. 


[397] Sächſiſch⸗Schleſiſche Eiſenbahn. 


Bekanntmachung. N 
Bei Verladung von controllpflichtigen Gütern iſt es dringend nothwendig, — die Abſender ſich 
genau nach dem blerauf Bezug habenden $. 93. der Zollverordnung vom 3, April 1839 richten und 
namentlich das Gewicht mit Vuchſtaben geſchrieben und in der Declaration der Waare kein Zweifel über 
deren Beſchaffenheit und den Rohſtoff, aus welchem ſie gefertigt, enthalten iſt, weil ſonſt außer der 
geſetzlichen Geldſtrafe die Abſender auch noch die in den SS. 48. bis 51. unſers Betriebs⸗Reglements 
angedeuteten Nachtheile treffen werden. 7 
Unſere Gütereinnehmer find angewieſen, jireng darauf zu fehen, daß nur vollkommen ausgefüllte 
Frachtbriefe die Waaren begleiten, und werden alle mangelhafte zurückgewieſen. * 
Dresden, den 13. Januar 1848. R . 
Das Directorium der ſächſiſch-ſchleſiſchen Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 


r 


* 
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Nichtamtliche Bekanntmachungen. 
- [82 ae 


9 Dan kſfag ung. 5 
© Für die eien Beweiſe der Liebe und Theilnahme, welche die verehrungswürdige Familie des 
Kaufmann Herrn Zſchiegner am 17. d. M. uns bei der Feler unferer funfzigjährigen Jubelhochzeit 
zu Theil werden ließ, fühlen wir uns Kun „ unfern innigſten Dank hiermit abzuſtatten. 
= er penſionirte Königl. Steuerbeamte Ziener nebſt Frau. 
In den von unſern theuern Eltern und Großeltern hier ausgeſprochenen Dank ſtimmen auch wir 
mit vollen Herzen ein. Ehriſtiane Riedel, geb. Ziener. n 
r Auguſte Poſſelt, geb. Ziener. 
David Poſſelt, als Schwiegerſohn. 
Oskar Riedel, als Enkel 
N 5 Liddi Poſſelt, ° / 
1338 Da nu ET a ung 
Allen den verehrten Freunden, welche meinen am 6. Januar 1848 verftorbenen Ehegatten Johann 
Ehriſtoph Rösler zu ſeiner Ruheſtätte geleitet, ſo wie zu der geſchmackvollen Ausſchmückung ſeines 
Sarges beigetragen haben, ſtatte ich den tiefgefühlteſten und innigſten Dank mit dem aufrichtigen Wunſche 
hierdurch ganz ergebenſt ab, daß die gütige Vorſehung Sie Alle dafür mit dauerhafter Geſundheit 
beglücken möge, Die Stadtgartenbeſitzerin Anna Martha Rösler, geb. Domſch. 


7 


1360] Auction. Künftigen Montag den 31. d. Mts., Nachmittags von 2 Uhr ab, ſollen im 

Auctionslokale in der Roſengaſſe verſchiedene Gegenſtände, beſtehend in Kleider- und Glasſchränken, 

1 Schlafkanapee, 2 Doppelfenſtern, Bettſtellen, 2 eiſernen Oefen, 1 Guitarre, Kleidungsſtücken und 
andern Sachen, meiſtbietend und gegen baare Bezahlung verſteigert werden. Wießßner, Auct. 


331] Veränderungshalber bin ich geſonnen, den 30. d. Mis. mehrere Gegenſtände meiſtbietend zu 
verkaufen, als: 3 Kühe, 2 Pferde, einen Wirthſchaftswagen mit eiſernen Schenkeln und mehrere Wirth⸗ 
ſchaftsgeräthe. Schäfer im Gaſthof zur grünen Tanne. x 

[348] Den Herren Intereſſenten der Königl. allgemeinen Wittwen⸗Verpflegungs⸗ 
Anſtalt in Berlin mache ich hierdurch die Anzeige, daß dieſes Inſtitut eine Agentur für hieſigen 
Platz nicht mehr beſtehen laſſen will und deshalb die zu entrichtenden Beiträge an die Regierungs⸗Haupt⸗ 
Kaſſe in Liegnitz geleiſtet werden müſſen. C. F. Bauernſtein's Wwe. 


an d Jakobsſtraße, d 1 nr 833 Pr 
An der Jakobsſtraße, der Bahnhofsſtraße und der Kohlgaſſe find mir geräumige, gut gelegene 
Bauſtellen in allen Größen zum Verkauf übergeben, und gane ich Kannte ST Auskunft. 8 
C. W. Schulz, Steinſtraße No. 93. parterre. 


1368) 7 Fünf Jahr alten Portorico in Rollen 
empfiehlt, um damit gänzlich zu räumen, zu äußerſt billigen Preiſen 
Heinrich Eubeus, gold. Krone. 
1333] Die Beſtellungen auf 
f a Sirup eapillaire 
können nun in Empfang genommen werden. Der Preis ift unverändert 124, Sgr. 
5 Baueruſtein's Wittwe. 


— 


340] Da ich meinen Viehſtand verringern will, fo bin ich gefonnen, 2 Junge, „ante Rute und 3 x 
ebergaſſe 


Kühe ſofort zu verkaufen, und können dieſelben zu jeder Zeit bei mir in der No. 406. 
Augenſchein genommen werden. Schubert, Commiſſionair. 


1341] Eine große Tabakſchneide⸗Maſchine sieht zu verkaufen bei F. A. Oertel. 
1342] Ein Haus in der unteren Langengaſſe ift zu verkaufen. — . 


. 


unter dem Einkaufspreiſe bei 


oberſchlägige 


. b 2 
* m 


[330] Cine Parthie Frühbeetfenſter, os ganz gut, ſtehen billig zum Verkauf Handwerk No. 395 a. 
346] Mäbfeide, das Loth 7 Sgr., und engl. Patent⸗Hanfzwirn, weiß, blau und grau, 
14 Vorläufige Anzeige. 

Den Herren Gaſthof⸗ und Kretſchambeſizern, Brauermeiſtern und Tabagiſten hier und in der Um⸗ 


gegend zeige ich hierdurch ergebenſt an, daß ich in Kurzem ſehr billige und dauerhaft gearbeitete Billards 


zur Anſicht und zum Verkauf aufſtellen werde. a 
- E. Boden, Möbel⸗Fabrik und Sarg⸗Magazin, 
Hirſchläuben in Görlitz. 


13157 Eine Sendung Wiener Pferdedecken erhielt Eduard Schultze, Obermarkt. 


— — -— — ⁵ éD— — — — 
346] Neue schottische Heringe (nicht alte) in Tonnen und Schocken sehr billig, um baldigst 


damit zu räumen, bei Bauernstein’s Wittwe, 
4 eis Geſchäfts Anzeige. | 

Durch die Uebernahme meines früheren Geſchäfts am hieſigen Platze, das mich vielſeitig 
beſchäftigt, finde ich mich veranlaßt, aus dem Kreiſe meiner werthen Mitbürger von Görlitz; 
ſcheiden zu müſſen. Mein daſelbſt noch beſtehendes 0 


Eigarren⸗ und Tabaks⸗Geſchäft, 
- Obermarkt- und Steingaſſen-Ecke, 

beabſichtige ich, mit dem 1. April d. J. aufzulöſen und bis dahin die Beſtände von: 
einem großen Sortiment importirter Havanna : Cigarren, 
aller Sorten Hamburger und Bremer Cigarren, ſo wie 
einer reichen Auswahl Nauch⸗ und Schnupftabafe, 
um die Fracht zu fparen, zu meinem Einkaufspreiſe auf reelle Weiſe auszu⸗ 
verkaufen. Ich habe meinem Geſchäftsführer Herrn Schmidt zu dieſem Ausverkauf Inſtruction 
ertheilt und empfehle das Lager einem geehrten Publikum mit der Verſicherung, daß die Bedie⸗ 
nung ſtreug ſ reell geſchehen ſoll. Gleichzeitig bemerke ich noch, daß ich nicht abgeneigt bin, 
einem ſoliden Käufer das ganze Lager und unter günſtigen Bedingungen zu überlaſſen, worüber 
man ſich gefälligſt direet an mich wenden wolle, denn das Geſchäft ift einem thätigen jungen 
Manne, der mit dieſer Branche vertraut iſt, ganz zu empfehlen. Des Lokals wegen beliebe man 
ſich an Herrn Stadtrath Thorer zu wenden. i 
Frankfurt a. O., den 15. Januar 1848. 


5 Adolph Najork. 
FFF 


r 
383] Von den erwarteten e 


ächt Nürnberger Lebkuchen 


kam wieder eine kleine Sendung ganz friſch an, und empfiehlt dieſelben 1 
3 friſch an, Delurich Cubeus, gold. Krone. 


[361) Eine ſtarke, zweiflügelige Hausthüre mit ſtarken Bändern, Schloß und Riegel, nebſt Meſſing⸗ 
Beſchlag und 5 Hausſchlüſſeln, iſt ſogleich billig zu A in der Seidenfärberei, Helle⸗ 1. Roſeng.⸗Ecke. 


[363] Sogleich zu verkaufen ſteht ein erſt nen gebautes und mafjives Zſtöckiges Wohnhaus nahe 
bei Görlitz, melde ſich wegen feiner ſchönen Lage und Räumlichkeiten 5 jedem Handels- und Profeſ⸗ 
ſions-Vetriebe Wag vorzüglich eignet, für den billigen Preis von 600 Rthlr.; desgleichen 2 dreigängige 

aſſermühlen mit Dingeichender Waſſerkraft. Auskunft ertheilt der hierzu beauftragte 
Concipient Mann, Wurſitgaſſe No. 180. in Görlitz. 


* 


— 
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77866] Eine neue Sendung Kirfhhaume und birkene Fourniere empfing, und empfehlt solche zu Fa⸗ 
bel⸗Pirſen pP: Sınft Engelmann, Tiſchlermeiſter in Görlit „Neißgaſſe No. 343, 
new i W J Hierzu eine Beilage. 
. 1 A * 
* - * * * > 
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Beilage zu No. 4. des Görlitzer Anzeigers. | 


Donnerſtag, den 27. Januar 1848. 


1856] Bier Abzug in der Schönhof- Brauerei. 
Sonnabend d. 29. Jan. Weizenbier. Dienſtag d. 1. Febr. Weizenbier. 


80 Bier⸗Abzug in Müller's Brauerei, Neißſtraße No. 351. 
Sonnabend, den 29. Januar, Gerſtenbraunbier. Dienſtag, 
| den 1. Februar, Weizenbier. 


365] Ein tafelförmiges Inſtrument von vorzüglichem Ton iſt wegen Mangel an paſſendem Pla 
billig zu verkaufen und ſteht zur beliebigen Anſicht bereit beim Goldarbeiter Herrn Ortmann. 
W. Märkel in Hennersdorf. 


367 Seidene Tücher, Shawls und dergleichen werden gewaſchen und gefärbt, auch wollene Kleider 


und Tücher gewaſchen und zugerichtet Nonnengaſſe No. 74., 2 Treppen hoch. 
347 Tanz⸗Unterricht im Gaſthofe zum Kronprinz. . 


Zu meinem ſchon ſeit 16 Jahren beſtehenden Tanzunterricht nehme ich zu jeder Zeit neue Schüler 
an. Um ferneres geneigtes Wohlwollen und zahlreiche Theilnahme bittend, empfiehlt ſich ergebenſt 
F. Tietze, conceſſ. Lehrer der Tanzkunſt, Lunig 514. 


1323] Einem geehrten Publikum mache ich ergebenſt bekannt, daß ich jungen Damen, welche Luſt bezel⸗ 
gen, Unterricht in der ächten Pariſer Roſa⸗ Scideufärberei zu nehmen 2 denfelben in meiner Beha 5 


für den Preis von 5 — 10 Rihlr. ertheile. Frau Friederike Erdmuthe Seidel, 
Zittau, den 21. Jan. 1848. Seidenfärberin. 


* 
[932] Etabliſſement. 

Einem verehrungswürdigen hieſigen und auswärtigen Publikum zeige ich hierdurch ganz ergebenſt 
an, daß mir durch die Güte Eines Hochwohllöblichen Magiſtrats allhier die Conceſſion zu einer Speiſe⸗ 
wirthſchaft ertheilt worden iſt, welche ich vor einigen Tagen eröffnet habe. Ich bitte demnach um güti⸗ 
gen. Zufbend), indem ich bemüht ſein werde, den Wünſchen eines Jeden auf's Beſte entgegenzukommen. 

Mein Speiſe⸗Lokal iſt im neu erbauten Hinterhauſe des Herrn Finger in der Neißgaſſe, vis-à-vis 
dem Bäckermeiſter Herrn Lätſch. 

Görlitz, den 19. Januar 1848. Johann Liebelt, Reſtauratenr. 
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[362] Knochen werden gekauft zum höchſten Preiſe, in großen und kleinen Quantitäten, von 
der Frau Beckert, Unterlangeügaſfe No. — n 5 


0 1 
N Ein Rittergut, 
wo möglich in der Umgebung von Görlitz, wird von einem zahlungsfähigen Manne zu kaufen geſucht 
und Verkaufsluſtige gebeten, ausführliche, ungeſchmeichelte Offerten unter der Chiffre N. N. O. 
poste restante Dresden einzuſenden. 


270] Es wird ein gut gehaltenes und vollſtändiges Exemplar des Görlitzer Anzelgers, Jahrgänge 
1812, 1843 und 184%, fo wie Exemplare der No. 2. Jahrgang 1848 durch die Expedition des Görlitzer 
Anzeigers zu kaufen geſucht. 


3 en e eee W en 


362) Bekanut machung. 
Das von mir neu erbaute, an der Obergaſſe in der Neißvorſtadt sub, No. 718, gelegene SE 
Haus mit zweckmäßig eingerichteter Weißbäckerei beabſichtige ich von jetzt ab zu verpachten, tz 
FE und erſuche Pachtluſtige, ſich bald bei mir zu melden. 
Geoörlitz, den 25. Januar 1848, 8 Engel, Seilermeiſter. 88 
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[336] Am vergangenen Sonntage iſt von der Bockgaſſe bis in die Brüdergaſſe von einem armen 
Dienſtboten ein ſeidenes Kuipptüchel verloren worden. Der ehrliche Finder wird gebeten, ſolches gegen 
eine Belohnung Brüdergaſſe No. 140. 2 Treppen hoch abzugeben. RNoſina Hennig. 


13750 Gefunden. Ein Faß, welches wahrſcheinlich ein Fuhrmann verloren hat, kann gegen 
Vergütung der Bemühung für Aufbewahrung u. ſ. w. abgeholt werden beim 45 
Ortorichter Schneider in Holtendorf. 


[89] Am Untermarkt iſt ein Laden nebſt Cabinet ſowohl ſofort, als für die nächſten Jahrmärkte zu 
vermiethen. Auskunft giebt die Expedition dieſes Blattes. R u a P 


1334] Auf dem Demianiplatz No. 454. iſt die erile Etage, beftehend aus 6 Stuben nebſt allem 
Zubehör, vom 1. April ab zu vermiethen und zu beziehen. 


335] Ein Parterre⸗ Stübchen iſ zu vermiethen und zu Ostern zu beziehen Kloſtergaſſe No. 35. 
(342) Ein Laden nebſt einer Stube iſt in dem Haufe No. 36. in der Kloſtergaſſe zu vermiethen. 
Das Nähere iſt zu erfahren in der untern Laugengaſſe No. 228. 
[349] In No. 387. auf dem Hinterhandwerk iſt eine Stube nebſt Stubenkammer zu vermiethen 
und m ⁵ ie ⅛˙-˙f ͤ—˙1 I 
[350] Obermarkt No. 106, iſt eine möblirte Stube mit Schlafgemach, parterre und vornheraus, 
ſogleich 1 beziehen; auch wird daſelbſt künftige Oſtern die obere Etage leer, welche wieder zu ver⸗ 
miethen iſt. * — 
13511 In der Petersgaſſe No. 278. iſt Stallung auf 2 bis 3 Pferde zu vermiethen. 
[352] In No. 407. am Weberthore iſt eine Stube mit Möbels an einen oder zwei Herren zu 
vermiethen. . 
[353] Eine ausmöblirte Stube iſt zu vermiethen untere Langengaſſe No. 228. 


— 


— Ein freundliches Zimmer mit Bett und Bedienung iſt zum 1. Februar an einen Herrn zu 
vermiet 
[370] In No. 155. iſt eine Stube nebſt Zubehör zu vermiethen und zum 1. April zu beziehen. 


" 1371) Ein großes Gewölbe iſt zu vermiethen und jetzt oder zu Oſtern zu benutzen Nonnengaſſe No. 72. 


4372J Auf dem Handwerk No. 305 b. iſt eine große Stallung mit darin laufendem Waſſer und 
einer bequemen Ausfahrt, großer Wagenremiſe nebſt Heuboden zu vermiethen und zu Oſtern zu beziehen. 


1823]. Am Nicolaigraben No. 619. iſt eine freundliche Wohnung von 4 oder 5 Stuben, Stuben⸗ 
kammer, Küche, nebſt allem übrigen Zubehör zu vermiethen und zum I. April zu beziehen. 
- 1386] Die zweite Etage in dem Haufe der Apotheke am Obermarkt iſt ſogleich oder zu Oſtern an 
ruhige Miether zu vermiethen. Das Nähere iſt beim Wirth zu erfragen. 


et Gewerbe : Berein in Görlitz. 
(Local auf der Stadtwaage am Untermarkt.) 

Herr Oberlehrer Dr. A. Tillich hat ſeine Vorträge über Electro-Magnetismus beendet und wird 
Dienſtag den 1. Februar a. c. eine neue Reihe von Vorträgen über Vulkane und die damit zuſammen⸗ 
hängenden Natur = Erſcheinungen beginnen. Die geehrten Mitglieder des Gewerbe⸗ Vereins und der 

riedrich = Wilhelms = Stiftung, ſowie Alle, die ſich für dergleichen intereſſiren und ein ſelbſtſtändiges 
ter erreicht haben, werden erſucht, ſich recht Zahlreich bei dieſen Vorleſungen einzufinden. 
u Das Direetorium des Gewerbe :Bereins. 


ze 


=. 8 


ss) Bekanntmachung. 

Im Auftrage des landwirthſchaftlichen Vereins der preuß. Oberlauſitz laden wir die geehrten Land⸗ 
wirthe unferer Provinz und der benachbarten Landestheile hierdurch ergebenſt ein, an dem erſten Thier⸗ 
ſchaufeſte, welches hierſelbſt am 15. Mai d. J. ſtattfinden wird, recht zahlreichen Antheil zu nehmen 
und zur würdigen Ausſtattung deſſelben durch Einlieferung der ausgezeichnetſten ſelbſtgezogenen Thiere, 
des ſchönſten Maſtviehes und der vorzüglichſten ſonſtigen Erzeugniſſe ihrer Oekonomien nach Kräften 
beizutragen. Die rühmlichſten Leiſtungen, welche ſich unter den zur Schau gebrachten Erzeugniſſen 
unfrer vaterländiſchen Viehzucht nach gewiſſenhafter Prüfung herausſtellen werden, ſollen durch Austhei⸗ 
lung einer angemeſſenen Anzahl von Geld- Prämien und Ehrenpreiſen öffentlich anerkannt und ausge⸗ 
zeichnet werden. Außerdem wird aus der Geſammtzahl der zur Schau gebrachten ſelbſtgezogenen Thiere 
und der ausgeſtellten landwirthſchaftlichen Maſchinen und Geräthſchaften eine Auswahl von beſonders 
werthvollen und nützlichen Stücken angekauft und durch das Loos unter die Inhaber der auszugebenden 
Actien vertheilt werden. Der Preis der Aetie iſt auf 15 Sgr. feſigeſetzt worden, wofür ſolche vom 
1. Februar d. J. ab in der hieſigen Landſchafts⸗Regiſtratur und auf dem hieſigen Landſteuer-Amte zu 
haben find. Alles Uebrige ergiebt das Feſtprogramm. i 

Görlitz, den 17. Januar 1848, 


as Komité für das zu veranſtaltende Thierſchaufeſt. 
gez. v. Haugwitz. v. L'Eſtoeg. Richtſteig. Schäfer. Jugelt. Neumann. v. Stephany. 


286] Militair:Begrabnif:Berein. 

Um den Militair⸗Begräbniß⸗Verein bis zum 1. April d. J. in's Leben zu bringen, hat der der⸗ 
malige Vorſtand nach dem Wunſche der ſich bis jetzt zahlreich gemeldeten Mitglieder eine Verſammlung 
auf den 6. Februar d. J. (Sonntags), Nachmittags 3 Uhr, 

* 8 im Handwerkshauſe auf dem Handwerk, 
deſſen Saal ein Wohllöbl. Tuchmachergewerk zur Förderung des Zweckes bewilligt hat, beſchloſſen, 
bei welcher der jetzige Entwurf des Vereinsſtatuts, bevor deſſen Beſtätigung nachgeſucht wird, den reſp. 
Mitgliedern bekannt gemacht werden und zugleich die Aufnahme neuer Mitglieder erfolgen ſoll. Die⸗ 
jenigen Kameraden, welche dieſem eben fo ehrhaften als wohlthätigen Vereine beizutreten wünſchen, 
werden daher erſucht, ſich hierzu recht zahlreich einzufinden. Görlitz, den 17. Januar 1848. 
Der proviſ. Vorſtand: Lient. Schulz. Michaelis. Fritze. Mann. Stiller. Hoffmann. 
Die Stellvertreter: Kindler. Conrad. Schneppenkrell. Walter. Herzog. Kunze. 


1374] Eltern, welche geſonnen find, ihre Kinder auf hiefige Schulen zu geben, finden für dieſelben 
wahrhaft mütterliche Aufnahme. Wo? iſt in der Expedition dieſes Blattes zu erfragen. 


324) Ein chriſtlich geſittetes Mädchen von 18 Jahren, welches das Putzgeſchäft und Weißnähen 
en hat, ſucht bei einer adeligen Oarſcheft ein beides Se ae in dar ge a 

Zittau, den 21. Jan. 1848. Luitgarde Sidonie Adelheide Seidel, 

1 5 Putzmacherin. 

13821 Meine Warnung, den Leinweber Carl Altmann betreffend, verſuchte derſelbe in dieſen 
Blättern vom 20. d. sub No. 301. zu widerrufen, was ihm wohl nicht gelungen, denn wer dieſelbe 
geleſen, wird ſie als aus deſſen Feder gefloſſen betrachtet haben. 
Carl Pehnſch, im Hauſe „Eduard Israel.“ 


— ³ m ̃¼⁵ . ]⅛tñ.. à:T— 
das:] Kommenden Sonntag, wie alle darauf folgenden Sonntage, 
ladet zur Tanzmuſik ergebenſt ein Eruft Strohb a ch. 
N Nheiniſcher f. 


Kommenden Sonntag Nachmittag 4 Uhr wird von dem geſammt vereinigten Muſikchor großes 
Concert gehalten. Das Nähere . die Anſchlage⸗Zettel. Darauf Abends Tanzmuſik, wozn 


agebenſt einladet J a e o b 


355] Kommenden Dienſtag, als den 1. Februar, lade ich 
zum Wurſtſchmaus ganz ergebenſt ein. J. Herkner. 


* 


— 60 — 
1879] Kommenden Sonntag ladet zum Tanzvergnügen ergebenſt ein 


„Kuitter. 


1379) Künftigen Sonntag und Montag ladet zum Tanzvergnügen 


ergebenſt ein 


— 


— — RE EEE 


Friedrich Scholz. 


Görlitzer Kirchen liſte. 


Geboren. 1) Mir. Adam Guſtav Alex. Fehler, B. 

u. Fleiſchhauer allh., u. Frn. Mofalie Ther. geb. God, S., 
eb. d 13., get. d. 23. Jan., Otto Gerhard. — 2) Mir. 

900 Heinr. Müller, B. u. Schuhm. allh., u. Fru. Joh. 
brift, geb. Jacob, T., geb. d. 6., get. d. 23. Jan., Anna 

Marie. — 3) Carl Ferd. ſpinſter, Tuchſcheerergeſ. allh., u. 
Frn. Helena Aug. geb. Gehler, S., geb. d. 6., get. d. 23. 
Jan., Carl Guſtav. — 4) Joh. David Menzel, Tuchſchee⸗ 
rergeſ. allh., u. Fru. Joh. Ehriſt. geb. Schulz, T., geb. d. 
11% get. d. 23. Jan., Paul. Auguſte Selma. — 5) Joh. 


Glieb. Pfalz, Inw. allh., u. Fru. Anna Roſine geb. Ru⸗ 


dolph, S., geb. d. 9., get. d. 23. Jan., Emil Bruno. — 
6) Jeb. Glieb. Jäckel, Inw. allh., u. Frn. Joh. Chriſt. 
eb. Hänchen, T., geb. d. 13., get. d. 23. Jan., Auguſte 
ertha. — 7) Joh. Traug. Hamann, Inw. allh., u. Fru. 
Marie Roſine geb. Seifert, T., geb. d. 14., get. d. 23. 
Jan., Marie Thereſe. 

Getraut. 1) Joh. Carl Glieb. Haftmann, in Dien⸗ 
ſten allh., u. Joh. Erueſt. Preuß, weil. Joh. Gottfr. Kloß's, 
Gedingegärtn. in Ober⸗Langenau, nachgel. Pfleget., getr. d. 
16, Jau. in Langenau. — 2) Hr. Joh. Traugott Warnſt, 
& u. Coffet. allb., u. Sofr. Louiſe Auguſte Berndt, Joh. 

lieb. Berndt's, Inw. in Ullersdorf, ehel. 4. T., geir. d. 
17. Jan. in Ullersdorf. — 3) Job. Carl Rämiſch, Tuch⸗ 


waltergeſ. allh., u. Charl. Jul. Kaiſer, weil. Mſtr. Chriſt. 
— d — äĩ—̃— — -——-B-. - ¼ʃ—t — 
Fremdenliſte vom 21. bis inel. 23. Januar 1848. < 


Gold. Strauß. Hübner, Getreidehdlr. a. Reichenau. 
Klemmer, Hdlem a. Koſel. Die Kaufl.: Ulbrich a. Ebers⸗ 
bach, Kreibig a. Prag, Müller a. Breslau. — Goldene 
Krone Weiler, Kfm. g. Würzburg. Ende, Generalpächt. 
a. Stephansdorf. — Stadt Berlin. Kämpfe, Ku. a. 
Berlin. Pauly n. Fr., Schauſp. a. Danzig. — Goldne 
Baum. Scholz, Förſter a. Bautzen. Stiebitz, Geſchäftsreiſ. 
a. Leipzig. — Braun. Hir ſch. v. Gillern, Hptm. a. 
Breslau. Becker, Inſp. a. Breblau. Die Kaufl.: Thaler a. 
Dettelbach, Eckart a. Stettin, Rumpelt a. Groſſenhain, 


Friedr. Kaiſer's, B. u. Tuchm. in Droſſen, nachgel. ehel. 
jüngſte T., getr. d. 23. Jan. — 4) Chriſt. Ehrenft. Eilin⸗ 
ger, Inw. allh., u. Igfr. Chriſt. Charl. Adam, Carl Glieb. 
Adam's, B. u. Drei⸗Rüthners in Rothenburg, ehel. ält. T., 
getr. d. 24. Jan. — 5) Job. Heinrich Gotthard Knittel, 
8 allh., u. Igft. Marie Ther. Meißner, weil. 
Joſevh Meißner's, Braugeh. allh., nachgel. chel. einz. T., 
zuletzt Franz Stachowskys, Gift. bei der Veter.⸗Section d. 
Kgl. Preuß. 7. Huſareureg., Pfleget., getr. d. 24. Jan. — 
6) Hr. Jul. Aug. Rückerk, Weichenſteller am Bahnh. b. d. 
S. S. Eiſenbahn allh., u. Igfr. Marie Roſalie Hofrichter, 
getr. d. 24. Jan. — 7) Joh. Carl Vorwerg, Inw. allh., 
u. Safe. Job. Frieder. Schulz, weil. Joh. Georg Schulz 's, 
Häusl. zu Dorf Halbau, nachgel. ehel. 4. T., getr. d. 24. 
Jan. — 8) Joh. Gotifr. Neumeiſter, Inw. allh., u. Joh. 
Roſine Heimann, Gottfr. Heimann's, Gedingehäuslexs und 
Fleiſchh. in Kießlingswalde, ehel. 4. T., getr. d. 24. Jan. 


Geſtorben. 1) Fr. Agnes v. Gersdorf geb. v. Hey⸗ 
mann, weil. ru. Friedr. Georg Ferd. v. Gersdorf's, Kgl. 
Pr. Majors a. D., vormals auf Rauſchwalde, Wittwe, geſt. 
d. 21. Jan., alt 56 J. 11 M. 28 T. — 2) Job. Goltfr. 
Kahlmann's, Zuchbereitergef. allh., u. Fru. Frieder. Wilhelm. 
en arg T., Chriftiane Friederike, geſt. d. 20. Jan., alt 


Klau a. Pforzheim, Kiefer a. Poſen, Müller a. Leipzig, 
Wolff a. Berlin, u. Reichhardt a. Breslau. — Kronprinz. 
Richter, Bragereibeſ. a. Bautzen. — Rhein. Hof. Graf 
Raczynsky, Obriſt a. Petersburg. Graf Orloff⸗Beniſchoff 
ebdhr. Heffnann, Hdlgs⸗Commis a. Leipzig. Nekaraſſy a. 
Macedonien. Herold, Inſtrumentenm. a. Klingenthal. Die 
Kaufl.: Joachim a. Wien, u. Otto a. Liegnig. Kohlſchütter, 
Dr. med. a. Warſchau. Bar v. Manteuffel, Ob.⸗Hütten⸗ 
Verw. a. Freyberg. Stürze, Schiffskap. a. Bremen. Des 
tins, Kſm. ebend. v. Pierdolinsky, Gutsbeſ. a. Petersburg. 


Literariſche Anzeige. 
Bei G. Heinze & Comp. in Görlitz (Oberlangengaſſe No. 185.) iſt zu haben: 
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